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sie mit ihrem oder ihres Mannes
Steuergeldern dazu beigetragen habe, den Vor-
ratsschrank der Nichtsnutze zu füllen.

Drei Tage darauf war ich mif einem
Kollegen im Raucherabteil des Bähnchens, als
auf Lammfellfinken eine gepflegte Erscheinung

türenschletzend durch den Wagen
ging, und als ich fragte, wer sie sei, tat er
erstaunt: «Du kennst Frau X nicht, die
wohnt am Waldrand oben, nettes Haus,
solltest es einmal ansehen, hast vielleicht
auch einen halben Ziegel dran bezahlt.»
Ich: «Wieso das?» «Ja, es ist fast zum
Lachen, das Haus ist mit Subventionen erbaut
worden Linderung der Wohnungsnot
Unbemittelter.»

«Kanarienvogel haben sie keinen?»
fragte ich. Er mochte es für einen Witz
halten, denn er lächelte höflich. Und Du?

Es grüfjt Dich Dein Ruodi.

Unsere Kinder

Unser Kleiner weinf und jammert nachts im Bettchen

und klagt über Bauchweh. Endlich, nach einem
heifjen Fencheltee, schlumme-rt er ein. Am Morgen
erwacht er «purrlimunter». Aber ich frage doch
noch sicherheitshalber: «Hesch kei Bücheliwee
me » « Nenei », jauchzt er hopsend, hält dann aber
plötzlich inne und fährt tröstend fort: «Aber weisch,
ich chumme dann, scho wider emal über!» BH

Niederdorf-Grammatik

Amboni Estates, 8. 2. 1 952

Liebes Bethlil Kannst Du mir helfen, den
Nebel folgender wahren Geschichte zu
spalten?

Eine Bekannte von mir war im Begriffe,
nach Afrika auszuwandern, in unsere Nähe,
nach Tanga.

Wie sie noch in Zürich weilte, um auf
die Abfahrt des Zuges zu warten, dachte
sie, sie könnte sich eigentlich noch
Reiselektüre anschaffen. Das beste wäre wohl,
sich in der Negersprache zu üben, genannt
Suaheli-Sprache, da sie in Bälde Neger-
Perlen im Hause um sich haben würde.
Während der Ueberfahrt hätte sie Zeit, sich
darin zu üben.

So kam sie an einer bekannten Zürcher
Buchhandlung vorbei, als sie auf der
Bahnhofstrahe gegen den Zürichsee spazierte.
Sie trat ein, und ein junges, selbstbewußtes
Fröilein fragte sie nach ihren Wünschen.
Es entstand folgender Dialog:

«Fröilein, händ Si villicht ä Suaheli-
Grammatik?»

Pause.
Dann hob das junge Ding den Kopf,

beguckte sie von oben bis unten mit
spöttischem Blicke, und sagte schnippisch: «So
öppis Usgfalles chömed Si nu im Niderdorf
über!»

Es grüfjt eine Afrika-Schweizerin.

Zuschriften und Beiträge für die Frauenseite
bitten wir an den Nebelspalter Rorschach, Redaktion

«Die Seite der Frau» zu adressieren.

« Gseesch Bappe, du hetsch em Ruedeli glich
gschiider es Gampirof; kaufi!»

Tyrihans

«Zwei Seelen wohnen, ach ...»
Mein dreijähriges Enkelsöhnchen ist momentan

ein arges « Zwänggrindfi ». Soll es zum Essen kommen,

so legt er sich bestimmt auf den Teppich und
wott grad Isebähnli spüle. Soll er das Mänteli
anlegen, so verlangt er mit Gebrüll nach dem Jäckli,
kurzum, er ist ganz und gar «die vielgeliebte
Goffesgeifjel », um Bethlis köstlichen und treffenden

Ausdruck zu gebrauchen.
Treibt unser Mannli es nun, gar zu arg mif dem

Täubein und Zwängen, so wird er kalt gestellt. Wir
gehen unserer Arbeit nach und ignorieren ihn
vollständig.

Dieser Tage nun bei so einem Anlafj verstummt
plötzlich das Wutgebrüll, ein etwas verlegen
lächelndes Büebli, noch mif dicken Tränen auf den
Bäckchen, erscheint in der Küchentür und sagt:
«s andere Müüli seit denn, i wott wider lieb sy»,
und mit den flachen Händen die Tränen
abwischend, erklärt er mir: «Weisch, das andere Müüli
is in mym Büüchli und cha au rede ...» Jo
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